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TOP 2 Berichte aus den Arbeitskreisen und Beiräten
………..

AK Mobil Frau Ewert-Wurster:
Frau Ewert-Wurster berichtete, dass sie, Frau Rinke und Herr Hartz an dem Seminar
„Mobilität im ländlichen Raum“ teilgenommen haben. Veranstalter war die
Nahverkehrsgesellschaft Baden-Württemberg. Als besonders wichtig wurden die
Themen Internetvernetzung und Nahverbindung empfunden. Die Regelmäßigkeit in der
Nahverbindung sei wichtig um Hemmschwellen abzubauen. Das AST werde aufgrund
von Hemmungen oft nicht in Anspruch genommen. Die Frage sei nun, ob dies ein Thema 
für den Agendarat wäre und weiterverfolgt werden soll.
Herr Kleiner begrüßt die Initiative, schlägt aber vor, sich auf einen Bereich zu
konzentrieren.
Das Thema wird als eigener TOP in einer zeitnahen Sitzung behandelt.
………..

Protokoll 27.09.2016

Agenda 2020
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Protokoll 27.09.2016
TOP 2 Berichte aus den Arbeitskreisen und Beiräten
………..
AK Mobil Frau Ewert-Wurster:
Frau Ewert-Wurster berichtete, dass sie, Frau Rinke und Herr Hartz an dem Seminar
„Mobilität im ländlichen Raum“ teilgenommen haben. Veranstalter war die
Nahverkehrsgesellschaft Baden-Württemberg. Als besonders wichtig wurden die
Themen Internetvernetzung und Nahverbindung empfunden. Die Regelmäßigkeit in der
Nahverbindung sei wichtig um Hemmschwellen abzubauen. Das AST werde aufgrund
von Hemmungen oft nicht in Anspruch genommen. Die Frage sei nun, ob dies ein Thema 
für den Agendarat wäre und weiterverfolgt werden soll.
Herr Kleiner begrüßt die Initiative, schlägt aber vor, sich auf einen Bereich zu
konzentrieren.
Das Thema wird als eigener TOP in einer zeitnahen Sitzung behandelt.
………..

TO für den 24.01.2017

Top 5 Information über die potentielle Einführung eines „Bürgerbus“ (Seniorenbeirat)



ÖPNV 
+

„Gemeinschaftsverkehre? 
als Teil der Daseinsvorsorge“

-Neue Wege-
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Ergänzende Mobilitätsangebote im Ländlichen Raum- Grundlagen

Das Land will das öffentliche Verkehrs-
angebot auch auf dem Land erhalten und 
erweitern. Das Grundlagenpapier
„Bürgerbusse und Gemeinschafts-
verkehre – Bausteine der ländlichen 
Mobilität in Baden-Württemberg” ist ein 
Schritt auf diesem Weg. Es beschreibt 
Kriterien, mit denen sich die vielen 
möglichen Einzellösungen sinnvoll in den 
Gesamtkontext der öffentlichen ländlichen 
Mobilität einfügen lassen. 
Das Papier soll zugleich Leitlinie und 
Diskussionsgrundlage sein, um weitere 
Maßnahmen in diesem Bereich zu 
entwickeln.
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Bürgerbusse in BW
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http://www.buergerbus-bw.de/index.php?id=86

Erster BB 1966 in GB
Seit 1977 „Buurtbusse“ in den NL
Erster BB in D 1985    (in NRW)

Inzwischen:

ca. 270 Bürgerbusvereine in Deutschland
davon über 120 in NRW

in Baden-Württemberg derzeit
ca. 49 Bürgerbusse und
etwa 12 Bürgerrufautos



Überblick „Angebots-Grundtypen“

1. Bürgerbus
Ehrenamtlich betriebener Kleinbus, 
der im öffentlichen Linienverkehr 
eingesetzt wird

2. Bürger(ruf)auto
Verkehrt nach Vorbestellung flexibel 
in einem begrenzten Gebiet

3. Sozialer Bürgerfahrdienst
Bedarfsgesteuerter Fahrdienst für 
bestimmte Gruppen und/oder 
Zwecke

4. PKW-Bürgerfahrdienst
Bedarfsgesteuerter Fahrdienst 
mit privaten Fahrzeugen

5. Gemeindebus
Kleinbus, der für Gruppenfahrten 
verliehen oder vermietet wird 
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 Leitfaden, Kap. 5.6 und Tabelle 3



1. Bürgerbus
Ehrenamtlich betriebener Kleinbus, 
der im öffentlichen Linienverkehr 
eingesetzt wird

2. Bürger(ruf)auto
Verkehrt nach Vorbestellung 
flexibel in einem begrenzten Gebiet

3. Sozialer Bürgerfahrdienst
Bedarfsgesteuerter Fahrdienst für 
bestimmte Gruppen und/oder 
Zwecke

4. PKW-Bürgerfahrdienst
Bedarfsgesteuerter Fahrdienst 
mit privaten Fahrzeugen

5. Gemeindebus
Kleinbus, der für Gruppenfahrten 
verliehen oder vermietet wird 

Für alle fünf Typen gilt:

• Die Angebote sollen das vorhandene 
Nahverkehrsangebot sinnvoll ergänzen.

• Der Angebotsumfang und das Verkehrsgebiet 
werden je nach örtlichen Verhältnissen und 
Möglichkeiten festgelegt,

• ebenso die Verteilung der praktischen Aufgaben 
und die Zusammenarbeit zwischen den Beteiligten.
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o Kleinbus mit 8 Fahrgastplätzen
o öffentlicher Linienverkehr mit Genehmigung nach PBefG
o enge Abstimmung mit sonstigem ÖPNV
o fester Tarif
o möglichst barrierefreie Nutzungsmöglichkeit (Förderung)

o typische Einsatzbereiche:
- Kleinstadt-Umland-Verbindung oder Verkehr

zwischen Nachbarorten 

(z. B. Denkendorf (9), Ostrach (28), Nordheim (25),   Niederstetten (24))

- „kleiner Stadtverkehr“ 

(z. B. Uhingen (37), Bad Krozingen (2), Wendlingen am Neckar (39))

1. Bürgerbus Ehrenamtlich betriebener Kleinbus, der im 
öffentlichen Linienverkehr eingesetzt wird
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o Telefonzentrale und Disposition nötig
o Haustür-Haltestelle, Haltestelle-Haustür oder Haustür-Haustür
o „Abstand“ zum Linienverkehr zum Vermeiden von Konkurrenz
o öffentlicher Verkehr für alle Bevölkerungsgruppen
o Genehmigung nach PBefG (mit Tarif) oder 

„freigestellt“ (mit Unkostenbeitrag / Spende)
o Pkw, Großraum-Pkw oder Kleinbus
o Beispiele: 

Boxberg (6), Meckenbeuren (21), Bad Liebenzell (3)

2. Bürger(ruf)auto Verkehrt nach Vorbestellung flexibel in 
einem begrenzten Gebiet

1224.01.2017 neue Mobilität 2017 ff



3. Sozialer Bürgerfahrdienst bedarfsgesteuerter Fahrdienst für 
bestimmte Gruppen und/oder Zwecke

o Fahrdienst auf Vorbestellung, meist von Tür-zu-Tür
o Sammelfahrten (Zusammenfassen von Fahrtwünschen)
o oft vorrangig oder ausschließlich für bestimmte Gruppen 

(z. B. Senioren) oder best. Zwecke (z. B. Einkäufe)
o genehmigungsfreier Verkehr (Spende oder Unkostenbeitrag)
o Angebotsumfang meist begrenzt (Fahrtage pro Woche)
o Beispiele: 

Ballrechten-Dottingen, Deizisau, Leinfelden-Echterdingen
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4. PKW-Bürgerfahrdienst Bedarfsgesteuerter Fahrdienst mit privaten 
Fahrzeugen

o Fahrdienst auf Vorbestellung, Tür-zu-Tür
o Ehrenamtliche fahren mit dem eigenen Pkw
o meist Einzelbeförderung
o oft vorrangig oder ausschließlich für

- bestimmte Gruppen (z. B. Senioren)
- bestimmte Zwecke (z. B. Einkäufe)

o genehmigungsfreier Verkehr (Spende / Unkostenbeitrag)
o Beispiele: Schwäbisch Gmünd, Seckach, Fischerbach

=„Sozialer Bürgerfahrdienst“ (Leitfaden S. 30)
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5. Gemeindebus Kleinbus, der für Gruppenfahrten verliehen 
oder vermietet wird 

o kein öffentliches Verkehrsangebot! 
(evtl. sinnvolle Zweitnutzung für den Bus)

o Gemeinde, Bürgerstiftung o. a. Träger stellt Kleinbus zur 
Verfügung

o nutzungsberechtigt sind örtliche Vereine, teils auch 
Einzelpersonen

o Kostenerstattung gemäß Nutzungsbedingungen
o keine Fahrten für Einzelpersonen buchbar
o Beispiele: 

„Bürgerbusse“ in Bergatreute, Horgenzell, Markgröningen
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Bürgerbusse in Fahrt bringen – ein Leitfaden
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http://www.buergerbus-bw.de/fileadmin/nvbw/user_upload/PDF_Downloads/Broschuere_Buergerbus_web.pdf

Es ist .. nicht nötig und auch nicht sinnvoll, jedes Mal 
das „Rad neu zu erfinden“. 

Einheitliche Grundtypen von Angebotskonzepten sind 
hilfreich für die Orientierung – dies gilt sowohl für die 
Fahrgäste wie für andere Beteiligte in Verwaltung und 
Unternehmen. Daher haben Land und NVBW die in 
diesem Abschnitt beschriebenen Typen entwickelt. 

Die drei Modelle
 Bürgerbus – Kleinbus, der überwiegend im 

Linienbetrieb verkehrt
 Bürgerrufauto – Pkw, der Sammelfahrten ohne 

feste Haltestellen durchführt
 Sozialer Bürgerfahrdienst – Tür-zu-Tür-

Beförderung bevorzugt für mobilitäts-
eingeschränkte (mit/ohne spezielle Fahrzeuge)



Ergänzende Mobilitätsangebote im Ländlichen Raum
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http://www.buergerbus-bw.de/die-buergerbus-idee/
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http://www.buergerbus-bw.de/index.php?id=83
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http://www.buergerbus-bw.de/index.php?id=89



5.2 Wie lange und wie oft kann der Bus fahren?   1
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Größe des Gebiets|Verkehrsangebot  Auslastung |Aufwand

Untere Grenze nicht genügend Fahrtwünsche, geringe Auslastung?
 Angebot um andere Aufgaben erweitern

Bus mit anderen Organisationen teilen

Obere Grenze max. 8 Fahrgastplätze!
Ausreichend FahrerInnen verfügbar?
Große Strecken? Größe des Gebiets?

 Bedienung von Strecken im Wechsel
Takt der Fahrten reduzieren



5.2 Wie lange und wie oft kann der Bus fahren?   2
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Lenk- und Ruhezeiten beachten:

 maximale tägliche Arbeitszeit lt. Arbeitszeitgesetz 8 Stunden, 
Verlängerung bis 10 Stunden möglich, 
so lange sich im Halbjahresdurchschnitt ein Mittelwert von 8 Stunden ergibt. 

 maximale ununterbrochene Fahrzeit (Schicht): 4,5 Stunden, 
danach Pause von 45 Minuten, 
alternativ Pausen von 15 und 30 Minuten innerhalb der 4,5 Stunden

 Mindestruhezeit zwischen zwei Fahrdiensten von 11 Stunden



Unterstützungsmöglichkeiten
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BB Planung 
braucht Zeit!!

Klein anfangen
dann erweitern



Organisationsmodell proBürgerBus BW e.V.
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http://www.pro-bürgerbus-bw.de
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http://www.pro-bürgerbus-bw.de



!Planung
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Beispiele

Die Kommune als Träger
…  die Gemeinde kann die Funktion des Rechtsträgers übernehmen. Die 
ehrenamtlichen Aktiven werden dabei juristisch als „Helfer“ im Auftrag der 
Kommune tätig. Hierzu bedarf es entsprechender, dokumentierter kommunaler 
Beschlüsse. Dies kann auch ein Zwischenschritt sein, um ein Projekt schneller 
umsetzen zu können. Eine solche Lösung findet sich etwa in Igersheim
oder Murg (>>> Beispiele S. 53 und S. 21).

Stuttgart-Botnang – Sicht eines Busunternehmers
Interview mit Udo Nehr, Busunternehmen „Der kleine Stuttgarter“   
S. 51

Denkendorf    http://www.denkendorf.de
Name: BBD Bürgerbus Denkendorf     http://buergerbusdenkendorf.de
Betriebsbeginn: Februar 2011
Betriebsform: Linie mit Halt auf Wunsch
Verkehrstage: Montag-Freitag
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Backup
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AK mobil 2011 – Antrag 2014

2924.01.2017 neue Mobilität 2017 ff

http://www.karlsbad.de/website/de/rathaus/senioren_jugend_agenda/agendarat/antraege_aus_dem_
agendarat

Antrag 19
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